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_Vorberiht.

DY
vorigen Sommer €r�uhri<, während

'

meines Aufenthaltszu Berlin, die hier e

zählteBegebenheit. Sie gefielir �o�ehr;daßih
meine Nüerei�emit der Ver�ertigungeinerErzäh»

lung davonzn einemSpaßiergängemachte:

Na AWichlis
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WichtigereGe�chäftenöthigtenmich, beymeiuer

Zurükun�t,die�eKleinigkeitwegzuwerfen, und ¿n

verge��en.

is Ge�tern�utiG in meinemArchiveine vero:

legteUrkunde,undbey die�erGelegenheitlira:
nir meineKir�chenwieder vor die Augen.

|

Erhabner �ien{nir die Handlungdespreuß
�chenGeneralsbey’er�tenBli, im

er�inAufs
wallen des Herzens,als jeder Sieg des Alexanders

undScipioüberdit Leiden�chaften.Vielleichtblei
ben.dieHeldender Griechenund Römeroft nue

desivegengrößer,als die neuert, weildie�ekeine s

Ge�chicht�chreiberhaben; wie jene. das.
-

Alexano



+ * <L =S

“Alexalider-’�cheintden Vorzug, au< waëdie

Siege überdasHerzbetrift, vor allen Heldenzn

verdienen; wovon viele Bey�pielebey�einenbe�en

Biographen, beymPlutarch¿u ‘findenfind: (der
aber nochdie Ge�chichtedes Npellesmik der Kant

pa�pe:verge��enhaf, wenn mi<h mein Gedächtüiß

nichttrgt , diehaupt�ächlichhiehérgehört. JG
will die�em.Gotr �ciñenRühmnicht�ireitigmachen;

|

aberwasdenSieg dberdie Licbeanbelangt,8

wurd?ihm die�erimmer zuleicht,als daßih m

denVorzuz‘vor meinem General , der ein mánnli#

cherAlcibiadesi�t, zuge�tehenkönnte;da nie in?

�cinemHerzenäu nur eîn Tropfen-vonheftigem

Verlangenna< der Umarmungeiner A�pa�iawax

gebohrenwördem Man kann ihn an die Spike

Wy
|

N= der
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der Helden�chen, dieAmor nichtbezwungen; aber

uichtan die Spikederer, die den Amorbezwungen

haben;und ic halt’es fr feinca Ruhm ,- vom

Amor nichtbezwungenzu werden, �ondernfür.cinen

Mangel derCharitinnengottheitim Herzensund.�üe

- den Verlu�tder größtenGlück�eligkeit; da dieLicbes

nachdemGeftänduisaller lebendigesWe�en,das

�ü�ie�teLebeni�tim ganzeu Leben.

Se über�endedie�eErzählung�ogleichna<h-Bets

lin în den Dru, weil. ih be�úrchte,daß�ie�on�t

Lerlohrengehumöchte;da �chonver�chiedenedie�er
Kleinigkeitenmir unter den Händenent�clüpft�ind.

Wir Deut�chen.haben�o,wenig Erzählungen,daf

es.immerein Verlu�ti�, es. wag cine gute oder

E
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einemittelmäßigeverlohrengehen, J<-bitte, mix

ineine ngîve Offenherzigkeitzu verzeihen.

Die�eArf von Gedichtenhalt? ih für eîne der

nüßlich�ien.DevGei�that ver�chiedeneKrankhei

ten. Bisweilen waüdcln hu�o beißige Launen

an,daßihni alles gleichgültigoder ärgerlichift,

{vas er vorher mit EntzückenumarinteDA CL

�i,wie cine ge�pannteFedernah Nuhe�trebt,nah

�einemvorigenNicht�eyn�ehnet.Bey gewi��enGee

legenheitenpre�iuns eine �oklemmeudeBangîgkeif

das HetzZu�aimnen,als wenn wir, wieein S<iff)
bráchiger,der TounênGoldes einbúßte, mittenins

wüthendenMeere, von allen Men�chen?verla��eny

�hwämwmen= öderuns �c<windelt-dasLebenin

ww A4 allen1
E
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_llén Pul�en,wiceinem Schie�erdecker,der aufdex

|

Spikeeiues:Thurmsvergebens�ihno an das

herabgeri��eneSeil klammert;

Nurciumal în ineinem Lebenhab’ ih eine Nrá

die�erKrankheiterfahren; aber genug empfinden

fönnen,tie fie,marteré= Damals úberfiel�ie

(mni;da ih di<, Bacchidion,verla��enmußte, da
inir diehalbeSeele von der andernHäl�tegeri��enwur

de, Wer einen Freund— cinenFreundverlohrenhat,

odereineGeliebte,und nichtver�teht,was ih �age;dey

kan ohneSündeden Tag �einerGeburtverfluchen.

Dis er�tereArt die�erKrankheitfollDamenund

Fürfienöftereranfallen,als uns Diogene��e,wie

ti (S

mit

N
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mir GötterundGöttinnenunter ihnenmt Zähren

geklagthaben.
- Mei�tentheils:�olgtdie�erZu�tand,-

wenn der Gei�tzu viel Wollu�tgeno��en:hats,er if

ein EfelvoallenSeclen�pei�en.

… Fir ‘alle Krankheiten des Gei�tes:giebtes feinè

be��ereMittel, alsdie Erzählungendes la'Fontaine;
- Boccaz, Greeourt, HamiltonCrebillon;Voltaite;

Dotrat,Fielding,Cervantes,undeinige-andern Hip?

pokrate��edes Gei�tes,die man desivegenbilligun
ter die. Wohlthäterdes“men�chlichenGes

\chlechtszählenmuß.
1

Uns Deut�chenfehlen
|

Gedichtedie�erAré�a�i

gänzliznur wenigebe�igenwic; und: von die�en

A ç weis
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wenigen"�cheineneinigenur fürGüechenge�chrieben

¿u�eyn;und:leider! giebt es niht viel Griechen

in Deut�chland.Jchwill deswegenkünftigenFrüh:

lingeinigemüßigeTage dazu anwenden , die be�ten

�ürun�ereGrazien aus den: deut�chenDichtern zu2

faininenzu�uchen,und�iehérausgeben;und Viels

leicht‘no<ein Bäudhèn Ueber�egungenvon den

\{ön�tenStüen der Lovellierider Ftaliäntx

�orgen,Ge�chriebendeu 22�ienMetz 1773 -

rite SEA
|

Bs

SOOR

eN
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�éyder Mann, - * n DENSE

AE Und wenn er Zürk und. Leide wäge; ;

Det „ wieHerr Cöebillon > wie Vorik und Voltaikéz.

Den Göttern glöich er�chaffenkann!
:

“Und die�emlaßtunsEhreée

Só viel ex haben will, der uns: zur Lais: nacht

Pas einer ohne Kun�t äls Kind hervgrgebracht cumwus

DieuWie Has la Fdutain* erhebên

Das Todtekann zum ewgen Leben ! v
fi

re î
s

« 0 Dd WES

\

Undif nicht die�erauc wohr eines Lobes" werth,

Dév, wenn er was erbaulihes erfährt, :

Füt Nichts fich Mühe giebt , es zierlich aufzu�chreiben,

“Um euch dié lange Zeit ein wenig zu vertreiben? —

Man fann nicht immer , wie ihe wißt,

Er�chaffen!Däm o gog, ©) der Schöpferaller Säthen,
y

Hat

&) Die�er Gott war dek ér�te/nach der Fabellehre der Gries

then , dex �ichzuin Heren über das Chaos machte,

und alle We�endavon er�chuf.So bald diè Götciwæ

Zeit

Æ:Ftrs
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Dat feli auc) Pau�en; mügen machen.—s

Dies that Boccas » der gute Chri�t, (D

Metron und FranzensSchwe�ter; (* :

Der �eelgeRo�terfandniht lauter Zeißigsnefter;y RS Dy

Undfo erzähl ih auh , was. \<on ge�cheheni�t.

:

E
e ES (

4 Dex

Zeit gebohren wurde , hört* er auf zu �chaffen- und

Übergab ihr �eine Macht , mit der Bedingung» daß
fie für �eineGe�chöpfe�orgen�olte. Daranf begab

er �ichwieder aus der Welt in �einealte Wohnung,- wo

er von Grazien und Liebesgüttern bedient, die ervou

_
heiner Gottheit �elb�tgemachthatte, weiter nichts that,
als die hô<�ieSeeligkeit zu genie��en,oder bisweilen
ein Edifcan �eine Statthalterin¿a reiben. EIE:

Dänmnogorg heißt im Deut�chenErdgei�t,
CTLS

“

an ver�chiedenen Orten»? Cat

* (#) Das Hauptverdien�t des Boccaccio ar, daser, naz
dem Darnite, die Betrügereyen und Aus�chweifungen

der Gei�tlichenöffentlichbefkanut machte und �iedes-

_ wegen zlichtigte; au�erdem hatte dez Maun wenig

Verdien�te¿ weil ex feine. Empfindung-des Guten
und. Schönenhatte,

an Margrethavon Navarra , die Be�chlgerindes Clemens
Maror und aller Genieen„„-derengering�tesVex-

dien�war,die Schwe�tereinesKönigszu �eyn.Ihre
 Epzählizugen�indbekannt.



7 5 L& Só

&s3dar im Julius... Schon wüithetendie-Sounen,
Entzüfend' war's im Schatten-anszuruhnHP

Und auszuleeren alte Tonneuz Ss

Entzückender „ au1 Ufer-daszu thun, Gl Hf

Nach einem Bad in fri�chenn LEE LUCERA

Was Zeos mit Lebeu: that ; gelagertin die Wellen===-

Es war. im Julius, als Herr von Stxgblp
Ein Held ; furs y FriedrichsGeneral, VA

Der Stadt Betäubung überdrüßig-
Von ktiegri�chenGe�chäften müßise
We�chloß," aufs Land ¿u zieh 78 D gus

‘Qlus �einemprächtigenBerlin.
jue

1 Dort, ‘woder Sprea:Wellen fiol¡eswan,
|

Wo �ieihr Heiligthum - begrüßt,?

Und einen Hayn voll Nachtigallen

Mit reinen Wellen lächlend füßt,

Steht aufgeblüheein dichteri�cherGarten |

Voll Zelten , die auf Gä�te.warten, PA By C
und in der Fern? ein Schloß- in das HerrDiogeti
Gewißlich liebeè würd’, als in �einFäßchen,gehn;

GHTThabe den im dritten:Himmel oben, 6
Der Pan£kon angepflanzt! S2

ES

Dort mögenihn, die Patriarchenloben,
Das ér es angep�lanzt!

i

dae

Nachdie�emTempel gieûg die Rei�e,

:

Dn
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Den General begleitet? ein Prälat, "*

Der , nach der Herrn"Prälaten Wei�e;

Undaller Ortbodoxen KUO /

'

Eg

Vi:

51

In Schleflen Um» Weisheit nie geruttgentz
trit

Der immer nur den wei�enSalomo

Ge�chäkt„weil er das Hohelied ge�ungen,

Upd tau�endDamen „ gleich dem Herbtüles; bezwunget.
Und uicht gepredigt , wie der Chri�ten Cicero. &)-

Gleich einemAm�ierdamer Büegerneiliee 8

War er am Kinn und Bauchevo!

Am Gei�tevou der Art der Gei�ter,

Wie nach der Schrift ein Pab�t.ihn Haben (Wl...

2)

Und nochein:Prob(, einMaun,“der Hippiä��en'

So ziemlich ähnlich wär „' hätt" er den Stotz:

Von hundert tau�end�iolzeuBa��en 18

Nicht auf das Scepterchen von Ebenholz,
Zu welchen er mit Lammsge�talt'gekoninien =.

Und noch xin Mahler wurde mitgenommen,

Der �einen Winkelmann �tudiet

Und Noms Antiken abëopirt,

Uind - Naphaels Madontien =

y

Und doch mit (einer Kan�tnoch fettetDéút gétdoritei.
: :

Mie

©Hierunter i�t,wie ih glaube, detENSE tartan
a1 ver�tehe
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Mit die�enHerra fuhr Herr: von Strahl

In einer niedlichen Karo��e=

Zu �einem<önenSchlo��e.

Drey Nitter kamen noch zu die�erZahl

Aus PanxkonsNachbar�chaft, drey edite Tagediebe,

Und noch ein alter Freund; von Zagd und Wein und.Liebs,

Ein Pachter, welcher Gold für neue Schleifer hin
R

Mit Fäu�tenwarf „ Lukullen glich an Sinn

Uno Schultern einem

:

Alpenp�lüger.
E

Gert:

Der grau geworden war: und.um kein Härchen Elüger,

Wem die. Ge�ell�chaftHier nicht allzu�chielich-�cheine-

‘Der denke - daß ein� Karl (©) mit Mönchen ih vereint,

UndHerkules mit Weibern Flachs ge�ponnen, J

;

N
:

Unid Alexander hin zu wei�erNarren Tonnen» ¡99
*

Gewaudelt , und der Held Age�ilas-

Auf Stecken rite. mir kléinen Knaben,
Und Heinrich >“) Feenmärchen las, i

RB

Und — furz ; daß HREHeld mag Narren um idlis: j

À

Nun

O Kaxl der Große.Er errichteteeine vdutiltaegi |

von welcherer �elb�t„einMirglied war." ¡@rführte

den Namen David, Und 'dex Bi�chof‘von

Mapnden NamenDamöt. 1

C**)Heinrichdexviertey KönigigFranfreicds-:
FRL (93
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Nun lebte man als wie im Paradies,

Daß eine Huhris unter Yenens Lauben

_
“Auf Nofenlagern Mahomeden wies

Beym Safte \ü��erPeejer Trauben ==

Doch richtigêrz wie da ¿ wo Skogula und Mi�t,

Herxruds u. f nah Ger�tenbergen il, €)
Y i

zit

aA

(*) Das i�t: in der Vallÿäla- vder den Himmel dee:

alteù Normähner /* in welchendie größte Seeligkeit

waL - daß man �ichin engli�chemOele berati�chen,

êîm Nau�@é�<prügelnund töd�chlagen, und nach

Sem Todé „ der ni<t länger: dauerte, als man Zeit

__

Braucht’, einen Bierräu�ch-auszu�<lafen , wieder
|

perklärt , wie aus einem Fegfeuer in deut Himmel,

von den größten Zechexn Zuiseo, Mannus,

Nodiga�i, uud den Zecherinnen Trigla, Si waz

Fly ns er�cheinenkonnte. j i

Un�ereBarden la��en�ih?s�ehrangelezen�eyn,den

Glauben an die�en Himmel, der das Ely�iumdex

Griechen e und das Paradiesder Mu�elmänneraugen:

fczinlichan Schönheit weit übertrtife, wieder herzu-

�ellen.Wennfich ‘doch die großenund êleinen Mos

nare<envon Deut�chlandduech ‘ihe:Flehen erweichen

le��eny und ibnea dabey ¿u Hülfe kämen!
i

: Es
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Dey Genetalvergaß hier die Kanonen,
Ï

Und der Prälat �ein Evangelium,-

'

Die Patres und das Ius Kanonikuanm
;

Und alle, die. im Himmei wohnen,

Und �potteteder Heiligen, io

i

Der Tröpfe,die aus Gramge�torben,

Zhr Leben �ichverdorben,
|

Die Ro�enflohn-, und nur auf Dornen wollten gebn,

-

Das thu?er denn!wir aber gehn �paziereg
Auf die�er�{<önenFiur herum,

Und la��enuns von Nachtigallenführen

Inu Gänge vou Ely�ium.

“Der Gärtner auf dem Gutêë

War ein gewi��erFrans“ ein Mann von frohe Mütde;
Der hatt? ein Töchterchenin �einer Hochzeitnache,

Zhn? alle Hülfe, (<ön , wie Venus �elb�t,gemacht:
*

i

s
,

Í Zit
Es wundert mich �ehr, daß es noh nichtge�ch:

hen i�t, da die�erHimmel für manche uuterihnen
|

reizender �eynmuß, als alle Mu�en,Charatinnen
amd Aphroditender Griechen. — Werbäctevoraus

�ehenFöunen, daß auch die�erVer�uch= denGro�e

�eneine Liebe zu den deut�<enMu�enbeyzubringen,
feht �<lagenwürde?

S i

BY
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Zu mahlen. i�teê warlich keinen Ohren! -

Es

Und wär? ih Ario�tfür die�eSchäferin,

So gieng der <ön�te‘Reiz vermuthlich no< verlohren,
Denkt, wenn ihr könnt, euch eine Huldgöttin,-

Eh Amor �iezur Göttin auserkohren.

Ait �echzehnSommer kaum

War Lieschen iegt ; das keimendeVerlangen
Nach Liebe <webr ibr auf den Ro�enwangen,
‘Als �äh gen: Himmel �ie

-

nach Engelchen ini Traun.

Ihr Antlis hätr? erwählt, ¿u mahlenzum Entzücken

Ein himmli�ches Ge�icht, mein Guido �icherlich,

Die Un�chuld lebt in ollen Blien,

Ihr Herz eröffnet, wenn es lächelt , �ich.

Lebendig �ahman �chon�ichdur< das Mieder fräuben,

Den Bu�en, der uicht mehr gefangen wolite bleiben;
Noch kannt ihn Zephir nux allein.

In beyden Händen war die Mitte fa�tzu halten,
Vonallem Puße frey , von Mäntelchen und Falten:

Das Schöne kaun er�t�<{önin „eignenFormen �eyn.

Ès wohnt ein {öner Gei�tin einem �{<önenLeibe!
VNief Sokrates, wenn man ihn bey Barhyllen fand.

Es leugnet? mancher Mann bey �einem�chönenWeibe,
Drum laß? ichdie�enSa$ an �einenOrt bewandtz

i

Doch mit Li�ettenwürder nie
be�tritten,

Ez
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Es hatte die Natur den Gift wié ibr Ge�icht,

Und keineKun�tvérdarbihn nicht,

So �chön.gemacht�ie�prachnichtwie derPöbel �pricht»

Und hacte nichts von pöbelhaften Sitten.
Sie �prachdie Sprache der Natur, E

Empfindungvom In�tinktgebohren

Be�eceletedie Zunge nur,

Und �chwammauf Engettöônenin die Ohren.

i

Undwas mit alledem, fäm Amor nicht hieher?

Der weiß allein den Gei�ternaufzuti�chen:
Cin Mädchen-iftnur Leim , Prometheusi�ter,

Den Schlummermuß er ihm er�taus den Augen wi�chen.

Am aller�chön�tenTagegähnt
Die Nymphe fonder ibn, und traurt und träumtundwähnt.

Doch un�reSchäferin gehorchetdem

zit!
Der ihr nach ihrem Peter winkte,

Sie liebt ihn obne Heucheley,

Und weiß fa�tnicht, warum er liebenswürdig�ey,
Undliebt ihn ret. Zwar if er keiner von den Neiehen,

Doch in der Tugend muß ihn jeder weichen,
Er i�tder be�teWirth , und arbeit�am

>

Jn �einemHaus gleich einer em�genBiene,
Er fingt und liebe , ift freyvon Neidund Gram,

Und freundlich jedermann , und �<önvon Wuchs und Miene-

«in gllex Welt kann er niches als Li�erten�ehn,

Vx Dié

«
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Die Blumen wach�ennue. im Feld, um fie zu zieren,
Und wenn am Abend Windchen wehn-

:

Und. Nofenduft in �eineSinne führen, zak

“

Kann er die Gegenwart von �einexGottheit �püren
Und hört �ie�chonmir lei�en Tritten. gehn.

Ihm �teigt die Sonn* empor nach �einen�ü��enTräumen,

Damit nur �iedie Welt kann �ehn;

y

Und jeder Vogel �agtfüe�ienux auf den Bäumen.

Er laurt zur Erndtezeit auf Lieschenin den. Thal,

Und wirfc ein Schlummercheu. eiumal

Sie anf die Aebren hin, i�t er gleich gegenwärtig
Und öfnet daun ihe Auge fich,

So freuet �ie�ichinniglih : i

Und �iehtdie Garbe fertig ;-
iz

Und Péêter drückt �iefe�tmit Kü��enan die DES
/

Und Gott weiß, welcheLu�t!

Dergleichen Küße �indun�{uldigeVergnügen.

Gott Amor , ibx Patron, �oll die BVerliedtenauh

Durch eines Pa�torsHand, nach. löblichem Gebrauch, -

Vor alieni Volk nun bald, ¿u�amimenfügen,

ä

A

„Verdammt�eydieGe�chwäßigkeit!

Wenn werden wir einmal. das. Märchen hören ?

Zur That! zur That! �chreytLe�er,immer �<reyt:

S< la��emi< nicht�tören,
SAE i

Ein wenig Weibtichkeie 53s
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Af wohl erlaubt dem frenndlichenErzäh�er-

MWie jeder ivéiß, und ganz gewiß kein Fehler-

Und fortzufahren nun , wo wie ‘geblieben�ind.

Der andre Morgen war des Sommers \{<ön�tesKind, |

Aurora �tieg o zärtlich an déènHimmel»,

i

Wie in Arkadien �iè{<zu feigen ‘pflegt-

Die Bienen taumetten in reizenden Gewimmet a

Auf Ro�enzin und ber , voù linder Lu�tbewegd

Kroch Blumengeiß in ale Sinnenz
--

;

Und Seele , die ver�ieinertlag

Gm Bu�en, mu��tebier bey Pbilomelens Eíblag th SRA

Mic �üem Leben durch entzückte Nerven rinnen,

Die Sonne �{<wamm in ro�enfarbner Fluth,

Wie Gotteëömajefiät, mit Strahlen voller Gluth

Am Horizont herauf — und alle We�en �{<wiegen

Gebleudet von den Gläns , Und �iaunten ‘vorVergnügen»,
Und beteten in ibr den gro�enSchöpfer ‘an, --

Dafie nichts göttlichers vor ihren Strahlen ahm

Erwe>t von ihren Blikea i iat

Gieng Franz in �einenGarten hina ns dt

Ihm ‘folgte �ejne Charitin,
;

Um Kir�chenabzup�lü>ken.
Sie pflü>kten �ieherab. #0 Unverleßzt;

Wiedie Natur �iean den Zweig ge�e 2

à E
Mj

Nor Ae
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Für un�ernGeneral zu einent Lekerbi��enc«

Durch wen �iewerden über�andt,
tú

Wird‘man vermuthlichwi��en. '

Li�ette legte �iemit �irenger:Wah + ---

Nun in ein Körbchen hin —wie Mehgs es würde bildeit

In einer Flora Hand auf paphi�chenGe�ilden
1:

46

VollKir�chennach dem �<{ön�tenIdeal ==

So �ap das Körbchen man in ibren Fingern \{<webeun..

Dié Kir�chenlächelten darinn mit �ü��eemLeben,

An keiner durft? ein Feblchen �eyn;

Der gute Franz kann �ichnicht �attedarüber -�ehu.

Sekt hüpft �iefort- und wirft: um ihre �<önen-Glieder

Ihr <ön�tes Nöckchon, zieht ihr be�tesMieder
Und grünes Wämöchen an, verhüllt denBu�en -den-: +:

Man ohne Hülle möchte �ehn, Ei

Und knüpfe um“ ihren Hut ,* der er�tvon: fei�chenGarben

Geflochten.war , noch neue Bänderchen
*

_Vonlautex �<öttenbuntenFarbenz
L

Und �pringe zur nahen Quelle hin

Und wä�cht"�i<Händ? und: Wangen: +:

Und die�eglaubte, �tatt der Hand dey Schäferinz

Die �añíté�tedex Blumen zu empfangen

Nun �liëgt�ienoch mit blühendem Ge�icht |

Zum Vater „die�er kennt �e:nit T4
GE =

Vor

E
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Vor Freuden , kann vor. Lu�tkaum Athem holen,
/

Und füßt wohl bundertmabt �einwunder�chönesKind,

Dies eilt nun nach dem Schloß ge�chwind,

Das Körbchen an dem Arm, zu thun, was ihmbefobten,
WieNymphenhaftig i�tiberLauf!

O wie die Wind? in?s Kdekchenwallen! i

i

Ihr Aug? , ih Herz �uchtihren Peter.auf, 4

ls

Sie glaube ihm �ogepußt noch. be��evzu gefalle E

Li�ette kömme ins- Schloß man-fübrein einen Saal,

Wohin die Herren �ichzum Morgen�chmausbagebensA u

Ge�chwind�ievor den- Generale 0 “à
Sie fängt aus Schüchtèrnheit ein wenig «an zu beben,
Und nähert �ich,macht einen Reverenz -

Erröthend , nach der Art. der Charitinnen g=.
H,

¿-Villifonunen„<snes Kind!tm rief. Ihro. Excellenz===

Die Wollufi fließtaus-ibr in aller HerrenSinnen,
Das ländlicheGe�chenk"reicht �iedem General,

Wurd” immer xörber„ <önerêmmer —. m

So xeizendwar das <ön�teFrauenzimmer.: RAE, =

Miß Hebe nie bey Ti�ch?im griech�chenGötter�aal... 545

Ye länger man �ie-�ieht„js grö��erdas Er�taunen z.... = Ï
Und links und. rechts-hövt man �ichin-die Ohren xagunen<

Wie fri�<�iei�t! wie-reizend! = Hhimmli�<:{ön

Die Herren Wölfe�ind.beveit chon¿umVer�chliugenz>

Man �iehtin ihnen {on �ich
-

dieBegierdenbäh,
>

BV4_ Vom
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Vom Kopf ins Hers , vom Herzen weitet dingens

Pos tau�end! rief ein junger Tagedied, #1

Und die�èrwar auth keiner von den Qwéergen?

Welch einé \<höueBru�t’muß diefes Tuch verbergen ? -

Der Mahler , “welcherhier allein uicht müßig Urt
Hatt? eine Venu jeze zu mahlen,

Der Käufer war bexeit , �iethener zu bezahten.;

Li�ettewar ihur mehr „als ‘alles Ideal,

Sie na>end-mocht? er abkopiren. + rà
ret

Er’ trug es vor. Das Ding gefiel dem General,
Nun wohl, mein Freund! �prach er , ‘�iefollen abkopirènx

Und alle �chrien: Man muß �e“abkopiren.

Drauf drang auch der Prälat + „Abzeichnen mußuan �ie?

Das Naende , �pracher , erleichtett'sdem“Génie.

HerrMablex hat �éhrrecht , den Niß von ihr zuneoment,,

Und-Ieder will dies fehn, und niemand will �h f<ämen,

© Der Prob�t!allein , der nie diè Heucheley vergaß,

„Empörte�ich,und �prach:„Nein ! meine Herti bedenken

Sie doch, wie �iedie Un�chuldwürden kränken!

Daß man, �eitdem Herr Adam Feigen âäfß,

Sona>end nichtdarf �ehndie jungen Schönen,

Will ich bier nicht ertvehuen.

¿Woltaiv?,"ihv'gro�erGvtt, Apoll Und Lrisntegi�?,

Hat �ie¿u gut belehrt, daß die�esFabel if,
:

EO

Aiteig
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Allein det Tugend be�terSaame

Kam nicht um�on�tin ihre’ Bru�t!

Die Tugend i�tfür �ie:kein leerer Name!

Die Tugend und ihr Stand verbietet die�eLu�i?

Das Na>ende verführt-.die �chön�tenHerzen,

PVerblendet den �charfüchtig�tenVev�igudo: 44 t44:4

Zwölf Augen (áugenhier �i�üßen Gift , mit Schmerzét
I�t jeder ganz gewiß. beym éx�tenBli® entbrannt. =

Und wollten �ie�o�ehrdie Würdewohl verlieren,

Wie Hir�chebrunften hie,uudkämpfen GsdenStiexen ? ==
Ï

%

Die Herren hörtensniht; @) allein der ‘Mahler:�eachz
7¡Hochwürdiger- ‘ihrWider�pruchi�t\{<wa<,

Man �chließt �ehr leicht von �ichauf Ale!

So �<loß�ehroft der ‘TheologenSchaar --

Vom Anbeginn der Wette mit ziemli<@ leèrem Schallè

Bis auf den heutgen Tag „ und �toß �ehr�eltenwala

Wer gab in Griechenland den Wei�enin dem Schönen

und Guten Unterricht ?

:

Die na>ecnden Bathylle, dieHelenen.

Das, gp
verdirbt die Herzen nicht, -

S.

B54 WRT Praf

7 Son�twürdeder Hippias vermurtich:as ciUet3
nicht ge�agt“haben,
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Praxteles und Phidias , Apelles

Und Zeuxis ‘und Protogenés,

Anakreon und Sokrätes —

Die tranken von dem rein�ten Gei? ‘des Quelles !

Genien flogenauf” zum höch�ten“Ideal

Des Schönen zu dem We�entlithen,

Wie's.richtig Plàto nennt; und dem Originar.

Hat dieKopie am Werthe nie“ geglichen. téc

_Feßt mü��enwir das Göttliche von Bru�t

Und Hüftenund — warum �ollih?s niht nennen?

Und �chönerMädchen�chaamzu kennen,
i

Hinrei�ennach Flöôrenz; und thèuer kömmt! dieLu�kti =», ;-

11 QU BOE ¿zia
i�tAE

weitem noch nict
: :

5

Tugend, e

„„Und ich, Herr

-

0 GeauptSabi‘fits �ey!

DieGries DE Schön und Gut i�teinerley:/“dama

"57 ¿Hêrr Mahlev , \{ön i�tofe die Iugend,-

Doh �eltenES la�terfrey,"==

u 1

,/ (¿Was wollen�iemie ihren Wörtchen As
Lykurg- eil Gott , kein Erdenmaun, G

Her kein Ge�éßum�oti�ter�ann,

Befahl': Die Mädchen �ollen Lingen

Gane /nafend jede Frühlingszeit,

Indes dié Zungen dau (gugëni
:

L
- fi



If dies ge�ehn, �owetteringen- ES

Die Jungen eben #0, wozu die Mädchen �ingen.
Und dies ge�chahmit gro�er Gitt�amkeit..

Durch dîte�esGrundge�eß.i�tSparta hoch ge�tiegen.

An Tugend , Mäßigung, an, Fregheit „ Macht.und Ruhm:

Dakonnte kein Ge�ichtdie Hüften{öner ligen — ,, e»

ETL 22
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 „„ „Wir wollen uns darüber nicht beëriegenz +“

Die Schönheit il der Mahler Eigenthum;zvia tais

Doch nur die leibliche: Die Schönbeie.ilè-ver�chieden?
Herr Plato hat in na>Æenden Laiden

f

#

Die we�entlichenie „- �oviel ich weiß+ ge�uchtz

Sie war erhabener Gedanken\päte Frucht!

Ihm die�esIdeal vom \<ön�tenNichts zu geben-

Vermochtcn: nie die Phrynen und die Heben: 5

Das Mahlen. ili was anders, als Moral, (D

Doch.

(*) Ich nehme keinen Antheil an beyder HerrnStreite.
Halb mag der Mahler, und halb der Prob�tRecht ha:

- ben. Bevyde �prechennur aus dem Hören�agenvon

“demwe�entlichen Schönendes Plato , wie �ieauch

nichr anders �prechenFonnten. Der Mablexhat Reche,
wenn er �agt, Plato �eyvom An�chauenna>ender

Alcibiagdenund A�pa�ienauf �einIdeal,vou we�ent?

lichen Schönenempor HKe�tiegenz denndie�esläßt

Plats
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Doch! bilden �ie�i nur igrIdeal 1.
Für meine Herrn �ehs immer Augenweide !

Es �ieht’sja niemandmehr! und was man nit ge�ehn ==

Die Herren ({<weigen doh? —— das ift auh nicht ge�chehn.

Ich bin �o�trengenicht. Herunter mit dem Kleide! „1,
+ CE)

Man trägt’ Li�ettennun das 7 was be�chlo��en, vor.

Ein Donner�chlagfährt ihr ins Ohr,

Sie weint, und �ucht,daß �iedurch die�en Kerkér dringe —

Anein LieArnte hängt gefe��eltin der Schlinge :

SS
Y

Deë

Plato �elb \èinen Sokrates �agen; hingegen hat

vielleichtauch der Prob�tRecht , wenn er das �<sn�le

Nichts nennt, und behauptet, daß man ein �ehrbee

(onderer Mann feyn mü��e, um von dem Bu�en einer
A�pa�ia‘aufdie�eswe�entlicheNichtsin die Höhe �eie
gen zu können. Der Raunr i�t hier zu enge „ viel

fiber diefes we�entlicheSchönezu �agen ; i hab? e3

�chonan ‘einem andern Orte gethan.

“3 Man muß�ichan den Charakter des Probs erinnern,

�ichdie“gane Scene , und insbe�onderedie. bezau-

: verndeReize Li�ettens-vor�tellen, und die Ebbe und
Fiuth- derwollü�tigenBegierden in den Herzen dee

Söhne Adams kennen „um die�elebterhn Wortedes
“Probsnichr für-unnatürlich zu halten. Ge�agthago

ev’�tegewiß, daranf kann man �ich:verlafen.-



Ser beiligePrälat ver�chlóßdie Thüren ({<o dii:

Da Prob�tund Mabler’�ichbe �iritten. iST aia SUS

- Vergebens war ihr Seu�zen und ihr Biteenz
© 4

Die Wollu�t�kürmete die Tugenden davon
i

Dex General erbarnit �ichnicht. der armen Schönuttz,

Die �eineKnie’ um�chlingt„ und badet fa�t in Thränene

Nichts Hilfe , und wein �ie�ich,zu Tode (chtitzes gin
7-5

Kurz , man entkleidet �{ idr: ind

Die Bänder ‘allé werden loëgebunden——
=? än

Ewasçür Schönheitwurde da gefunden 0 e y

Ihr abgezoguer git cäßt úun ihr langes Haar:

Frey ‘auf die Schultern wallen,

j

Der Bu�en läßt die Hülle fallen,
- Das nackte Füßchen �ucht„ was �eine Derke-warz-

Und endlich muß auc noch der Schleyer weichen,

Wohin die Schant ‘am-leßteñ fließt,

Den Hüten weg allein mit keu�chenFingern-zieht?#==

Hoch hielt ihn dex Prälat zum “�tolzenSiegeszeichen.

Nie! warlich nié" habt ihr �owas gemacht¿

Ahr Schöpter LTitian? , Alban nnd NaphaeleL (61
*

Aus jedem Fle hon atmet \a pne ‘Seele ==7

Kein Pin�el hat #0 ‘was hervorgebracht» as tii

Als dies Ge�icht, die Bru�t umzirtert vonden Hagren,

Ach ! nux zu himmli�chür die Baude vonBarbaren 2
-

y Auch
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Auch ohne-Sünde kann man.eie Danae

So fa�elnackend�ehn„als wie �ieGott er�chaffet.

Präläten freyli< niht! für feine Zwiebetpfafen
Hat , wie �ie�elb gé�tehn, dêr Schöpfer �ieer�chaffen,*

Quartil i�t mehr für fie, als na>te Grazie —

O Le�er,mahle dir ein himmli�chesGewäch�e,

Ganz in Begei�terung,in déiner Phanta�ie!

Ein reizender Kontur umflie��ejede Flech�e,

Wie Mei�ter Ario“ tÿn hat be�ungennie:

Laß ihn der Un�chuis“Noth entzütend dir befeelen,

Und Alaba�ierglanzmit Ro�en �ichvetmäßtien, :

O tau�end*“Schägexönnt*in's Gêi�tesMagazin

Von Idealen �ichein Titian bier �äugen!

Der Anbli> i�t gemacht vondév Naëurfür ihn,

Für Gleimen*und füe mich, Und üUn�ersPeters
ER.

R

Li�ettehatte jezt dies Alter blühen �ehn,

Wo jede Schönbeit reift, wie Knov�e zu der Blume,

Wodie- Natur: ulchtmehr kann weiter“gehn,

Und Liebesgöttern-giebrihr Werk zum Eigentbunre,

=

WA

i

o

E
Das �indajivasswelche die Geor der chri�tie

chen Religioneben �o betrügéti�chlehren , wie die
Acgypri�chen-die Anberutg einer“Zwiebel lehrten.“

Kein "wahrer Prie�terder Gottheit wird �ichfolglich
durch die�eStelle für beleidigt balten,

2
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Um der Empfindung Feu?o ibm in ‘das Hors ¿u weón.

Die Herren dachtén hier-nichsau' dergleichen Sachenz 2 3

Die blieben ewiglih au. Gei�ies Augenblind z

Dochrathet/„was der General er�inie2:7
7

Der Teufel hätt? es �elb�tnicht ärger können machen.

Wein fallen nicht die �chlinuen Kir�cheneind_—_
Er läßt �ieauf den Boden �irenn»- *

Li�etteol �e nun ins Körbcheu.wieder �ammlen,
Sie mag auch noch�o �ü��eBitten �tammlen =

Welch eine Marter für ihr Herz!

Tür ihre Keu�chheitwelch -ein Schmerz!“

Wie kann �iewider�tehn? *Entbölößetvom Gewande

War zur Vertheidigung ein Mädchen nie im Stande-

Die Thränen helfen nichts; �owill's der General,

Sie �ollbald da, balddorthin wandern, #3

Au�le�enêinè nach der andern,

Und in das Körbchen thun, und= CÍNEa�seinmaßl,

Jeßt fängt�iean, zu thun , was ihr befoßlen,

Ste biü>ket�ich, geht vorwärts, hinter �ich,

Und vechts, undlinks == und greife nach glühndenKohlen ==.

Wie Täubcyen �tehlen, geht �ieweiter furcht�amlich,*

Zeigt immer , was man kaum mit Liebe,

Und mit Be�tändigkeit erhält,

Mas feinem Bräutigani �o-gans:ins Auge cáni;
Und' ewiglich verborgen bliebe, Ent:
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Enthülle i� jeder Reiz: da wallen auf der Bru�t,

Gleich Sonnen,Klugelu,,weiß,MieBlüth®auf Pfir�ichbäw
A

Ï men ——_ 3

O wie �ofri�chdaraus der Liebe Kno�penkeimen! >

An�chuldigbtikt hervor der Pol�tern jeder Lu�i,

Bey de��enAufgang dieBegierden �chäumen
E

So <ön, ein Vinci (©konut? iónuie �oön �ichträumen:
S

Un�clÜldigwiecin Kind, dasnochaulächetn�cheint,,

h

Menn �chon.vor �einemTod Mamachen‘äng�itichweint.

Wie Merzen�chyee,beglänzt von Morgenröthe,

Sind Arm? und Rüken anzu�chaun :-

Und Hüften —— da zerränn?in „Wonn' ein Faun,

Ich glaube, daß hier mancher Cato thäte,

Was Della CaíaC@*�ang„undLucianuns pries (***,

Leonhard von Vinci, ein-Florentini�cherMahler,

oder vielmehrein allgemeines Geuie , de��enwollüz

¿ +ftige Gemäblde für Leo: X-und Franz F, den mehrez:

�ienmeiner Le�erbekannt�eyn werden.

; barein berühmtesKapitel lopra il forno geichriez

ben,welchesaber doch �eltengeworden i�t.Wer-dergleiz

hen Schriftenfüreinen Schatzhält,kann�iealle zuíam-

nienin dendreyBüchern. der Opere Burle�che di

Me��.Berni finden. Er hat dann nicht nöcbig,.
2

‘wenu,exdieSpra der
Prle�iees

von Venedigvev�iebt,;
7 y die
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ud Stato alléu ‘grö�en_“Helden,

Wiéfeier Republik Ge�ebeweislich meldet,
Doch nux béhKüaben

machen ließ, Œ**z

Gebeelcet Phanta�iedie allerböcb�tenSchwünge,

Und �{windclt bis in JovisHéiligthum,

Und �eht euch nach dem�chön�tenWe�enun

Dem �{<öu�tendét ét�chafnenDinge !

|

Kleina�ien und Griechenland,

Und Gegenden „wd Vemens ‘Lüfte�chwedenmamas

Wie der Harmonika4) geträumte Töne bebe ===
:

A Ss

die Priapejen der Franzo�en�ichmit vielen Ko�ten

anzu�chaffen,i

45%) Uns Philo�opbennämlich,‘in�einerDi�putaticüû

über die Liebe.

>" Die�e.�atyri�cheStelle i|t ein wenig zu mutbwillig.

Der Verfaerglaubtc , das nämliche Privilegium zu

Haben ¿ welchesdie Italienerund Franzo�enihren Er?

zählernvergönnen; aber er hätte nicht verge��en�ol-

‘len,daß er in Deut�chland, und nicht alleïn für Bers

lin erzähle,Das Horazi�cheludentem verbälä�ci-
va decentmagibn entíchutdigen.

|

ce) DiéHarmonikai�tein mu�tfäli�chesIn�trument,
“

aus glä�ernenGlocfen zu�ammenge�eht» deven �anfte-

& felis
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So lind durch Myrthen hin = wd Gei�tvon; Chios - Reben

Der Stoff zu Men�cheni�t—-- wo Götter Haud-in Hand

- Mit Chararinnen gehn — nur die�eLänder-haben

So was , und �elten, wie Li�etten, vorgebracht :

Pielweniger ein Land vom Winter halb begraben, +x.

Undhab von einer trüben Nacht--

Kein Mahler kann den Neiz euh qièmmabien,
Der Anna (©) Sänger ��ingennicht !

Li�ettemuß ihn �elb�tin eure Sinneu:->ralen,
Und eurer Phanta�ie bezaubernd�tesGe�icht==

Zn fri�cherBlüte �tehtnoch alles ungeno��en,

Davou beym ex�tenBlick“das Auge trunken i�e

Und dir, wenndu nochnicht ‘ge�torbenbi�t,

Im Le�en �chondas Herz von Wollu�tübèrflo}en,
:

EE Bwt

fe�te zône, in einer Pergole�i�chenMelodie ; den

fingen�tenFlöten- und“Lautenron ver�cheuchen; und

un�re Geifteer init den fü��e�tenWellen der EntzüEung
“

aus allen Paradie�endez Erde gen Himniel wallen,
|

&)Cine An�pielungauf eins der �<ön�tentyri�chenGedichte

‘des Gottes Meta�ta�io, welchès die Auf�chrifehat

Canto Épitalamicoper le nozze degli Ec-

cell S¿Antonio Pignatellict DéAnna Fran»

ce�ca!Piuellic® hui te zus fy
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2wey ‘Dingerchenentvrolltenhier
:

Von die�en{Glimmen Früchtenibr,

Und zwar die reife�ténvon allen,

So roth, als wären �ievon ihrer Bru�t gefallen.

Sie weiß nicht, wie �iedie erha�chenwil,

Wagt einen Séhritt , und-¿weêën , hohit Athem , fiebetfig,

Erha�chtdie Stiel”, entfernet �ichge�hwinde,

Bemerketjedes Blik , �ucht ihn zu hintergehn «===

Doch ein gewi��erGott �pielt mit dem armen Kindee

Und lacht der Li�t, und führt es bad

Zur Traufe von dem Regen =
;

Vermeiden kann �ienicht den- Hinterhalt,
Verbirgt��ewas den einen im Bewegen,
So �ehn’sdie ändern insge�ammt;

Flieht�ieden General „�o �ehn?sdie Tagediebe,

Und jeder wird zur Brun�tentflammt.

Ein jeder Schaß im Heiligthumder Liebe,

Das Heilig�ie der Schönheit auf: der Welt,

Sie mages, wie �iewill , nur machen,

Wird hundertmal dem Auge vorge�ellt,

Und allen Sinnen, die wie Teufel wachen.

Der Reiz , der jett gebohren i�t, i

A�t�c<buernoch als. der , den: man vermifit «==

1, Das i�t ein wahres Fe�tfür Nuserwählte !

Was die�esfür ein herrtichsEndehat! —=

Kiefwonnezgumeludder Prälat, ir

: Cc Déu,
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Den Wollu�t unaus�teblichquälte =

Nein ! hundert Pi�ioletten nähm ich nict damaa

Ein Ritter �ebt ¿um Scherz, noch fun�fäigdrüber è

Die andexn blieben auh niche �tumm,
'

Und jeder �teigerteden: andern über.

Oft �chieltdex �tolzeProbfi gleich

-

einem Judgs. Ga
Der Kibel �tichtauc ihn na< un�rerSchäferin,

Der Mahler hgt von �einexKun�tentglonanen,

Nunmehr den Riß mit ern�itemAngeficht,

Vonihr zur Venus abgenommen.

In einem Winkel ohne Licht

Ru�cnoch ein Korporat , vou deuruntan utesgeuohens,

Vom Stachel �ü��erLu�t zuur Tode fa�t
- ge�tochen:

Ein halbesJahr nähm ich. die Löhnungnicht,

Und �olltih meine-Ko�terhacew und ergraben,-
Umdie�e Herzenslu�tzu haben! „;:

:

Nun hört ett, ivasder alte Pachter (prick,

Man muß ihn �iken�ehn vor allen Dingen

In �einem langen Stul , und mit den Angen �pringen

Aufihren Leib‘herum; dann hören , was-er �prit;

1 Nein !�pracher ; ats ein erzerfahrner Kenner,
: :

Nur Puppen (ebert mau bey dir, Herr Korfita !(*)

Ich habenichts ge�ehnvondie�erStärkeda
SS

4

Im

E) Vey die�emHerrn werden zu Berlin die Bälle gehaltene
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Ím Na>etden , �elbin der Opera 1

‘Undwas noch mehr — �ogar jen�eits den iSbeldüe:C?

Was ich ge�ehn,weicht bier zurü>. 1

Nut {<äßt er einzeln jedes Stü.

So viel giebt er für ißre Lenden,

:

Soviel für Bru�t , (o viel fürFuß
=

Und däbeyläßt’s der Cynikus,

In �einem Cifes nicht bewenden,

Wie jeder leichtlich �chlie—

So viel für das, was unaus�prechlichi.

©

Bey jeder Wendung �teigerter , alb Prahler,

Und �eineSumme fieigt auf kau�endThaler.

Doch unterde��eni�tdas Körbchen noh niht voll,

Undjedes Auge lechit , nocy neuen Neis ¿u �ehen,

Vergebensi�t«hier alles Flehen,

:

Der Woltu�t Rauth: macht Jeden tôll,

Und Hers unid-Seete wüthen“

Hey jeder Zähremehr „ die �tevolk Un�chutddeit: E

Dem Früßlingshinnielgleich , wenndort die Sontte rhéhes
Und hier ein Schauerfälltauf No�endurchdie Blüthen,
Entzükt die wilden Herrü igor himmli�chesGe�icht;
Bald kömmt‘ein-Blih daraus , und bald éin'�anftesicht,

C3 Hi�ette,
(© Ein langerBerg: vor Itatietr,
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Li�ette, trö�tedich! nur deine“ Kleider nahmer”

Die Ehre bleibt ! du bi�tvorPeters Augen rein! ===

Kann höher noch ein Grad dee Un(chuld �eyn?
Î

Li�ett?i�tna>end noch �itt�amer,
zae

Und büllt�ichin die Schaam , als einen Schleyer einz

Die Un�chuldrühre in die�emAngenblite
Selb�t un�ernGeneral,

'

Er�ieht „ daß ex gefehlt,bedauert ihr Ge�chiÆes

Das Mitleid fängt nun auf einmal

Sn�einem Bu�en an zu leben,

Er läßt der“Schäferin ihr ländliches Gewand

©

Ungnädig auf �i�e{b�iund alle, wiedergeben,
Führtgroß , wie Scipio , �ienun mit eigner Hand

__An ein Gemach , und — kehrt �ichan die Speceatoves.

7+ e, Poß Wetter ! rief er aus, mit Augen voller Glut,
Wie ? bin ich euer Nar ? ih will eu< lehren Mores !

Denkt ihr , ih �eyfün euch zum Kappeln gut 2

Wahrhaftig ! eine (<öne Rolle !

Daß icheuchHeng�teda. na< Lu�tbedienen �olle!
Meint ihr , ih habe hier, wie jener Salomo,

Die Zimmeralle voll von �echzehnjähr*genDingern 2
Nein , meine Hecxn! bier lebt man nicht al�o!

Ih muß die gro�eLu�tein wehig euch verringern!

Ein’Jeder �ollden Tax , den eL ge�ett,

Für's An�chaundie�erna>ten Schönen, Î

Dies
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Hie idr Géfichtmit Thränen noh benebt-
y

Bezaßlen „ um �ich“Aviederguszu�öbnenz:

Und dies zwar gleich! fri�chauf der That!

Ich kann ihn eitiem jeden �agen.

Der Donut?fol mich gleicher�chtagen,
)

Wenn ‘ekner- gebt , eh er bezahtet hat?

Ihr alle habteuch�eb�t das Urtheilausge�procheun,

Erfitllt’s, und machet gut, was ichdurch euch vcrbrochen. C) 77,

„, 1, Wie ? was ?�chrieder Prälat, das wär ein feines Spiel!

Bey’ Teufel! in Berlin giebts tau�end \{<öne Nymphemn,*

Die warlich �ichvon der nicht werden la��en�chimpfen? 3

Da nimme-éinBataillonfürmehrnicht halbfoviel1 // »

;

H
Y

72/1 Euch alle�oilder PESholen!

Antwortet S tvrahl mit wüthendemGe�icht, ES

Eröfnet einen Schrank, und nimmt ein paar Pi�tolen.

Die. Würktung i�t‘ge�chwind;nichr einer wider�pricht,
Ein Jeder �{h{ägt die Aügen fur{ht�am.nièder,
Verbirxgtdie Hand, und bringt voll Goid �iewieder.

Die Ritteszählenflugs großnüthig ihr Gebot,
Nichtminderder ‘Prâtat;denn Hiei�t nicht zu: �cherzen,

e
v SIEM ei Nicht

O)Manwird un�ermHetden �eineFriegevi�che-Spurâächever-

seihn, wenn man bedenft, daß Feineandere cuf �eïne

Zuhörer einen Eindru>®machen foynten gleich
der Prälat bewei�t

:

LD >
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Wo mit ge�panntenHahn�chon,diePi�tole,dyoht...
Doch keiner zähle.�einGold mito vergnligtemSerielle 4

Als un�erPachtèxda , der alte Cynikus,
Ober darunter glei das. mei�tezahlen muß,

Er hatte gnus gethander goldnenVeuus Wetke,.
Und dieut ihr jektmit Geld, �tatrjugendlicher‘Stiff,
Auch aus der Ee trat der alte Korporal

Hervor mit¿weenenFriedrichsdoren,
Und überreichte�i�iegebückt dem General,
Als hätt?er ohne �ieden. Kopf verloren.

Der �tolzeProb�tmuß„ wie Prälat,

Für �eineWollu�tauch bezahlen.

Der Mahlerganzallein , der nur gezeichnethat,
Zu Gun�t der�hönenKun�t zu mahlen,

‘I�t frey , weil , wie idr es {on wißt,
Sein Beutelchenverdäetig ift,

i

-

LEIS

Noch will der General an �ichLi�ettenrächen, -

Man �iehtihn �elb�t�ichnun ein �irengesUrtheil �prechen
Sein Herz war Löwenberz.,doch quoll.der fein�teGeil

„DerMen�chlichkeitdaraus in �eine�tarken:Sehnen ;-

‘Halb war ér.Hannibal, „das übrige war Klei�t
—

Drum rührten ihn er�t�pät, doch �iarë,_Li�ettensThränta.
Sechstau�endThaler träge ev zärtlich zu -ibv bin,

-

Undwillabbittendihe das:Gold: ins-Köxbchen«legen
x

TR e e, Dez

O Dies�eygenugzur Apologiadie�éFgro�éhMannes, In

Grie?
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1 Behaltesnur! �prichtun�reSchlifeviüa-
-

Du Sibi michfängtkein golduer- Regen?

Zu dir komm? ich ;* ‘als einemheilgen Mann,
Und überbringebir ein ländliches Ge�chenke,

So gur, als es mein Vater geben kann;

Und da ‘ichmir in dir dey béfiéa Schuhgottdeuts;

Gebrauch�tdu meine Schüchternheit,
:

Um zu be�chimpfenmich , mi äu��er�tzu: entehrenk

Da du die Un�chuldfollte�tehren,

Verwelk�t die Blüte du von meiner Lebenszoit.. y

Der Tugend Früchte �ind nun auf einmaghl verloren?
unwürdig ba du mich auf�tetsdes Bli>Xs gemacht

-

Des einz’genSterblichen , für den- ih war geboren!

Mir �elb ha�tdu mich nun verhaßt gemacht,
fi

Unx meinen Peter ha�idu michgebracht,
Er hatte mich,ich ihn zu lieben auserkohren. ,» o

Es Nun

Griechenland hätte: leicht ein. Xenophon:in -demnäme

‘lichen Falle die�eSünde begehènédition.Das Vers
anugen würde auch hier un�chuldigergewe�én�eyn,

wenn nicht ein Prälat und ein Prob�t,‘und vier baun

�tarke Müßiggäuger ‘aus der NaGbarfchaft
es mit geno��eû/härtèn. Aber wie kanú ein �ehs

‘und dreyßigjährigêr Alcibigdes immer die Vernunfç

mit einem Senekai�chenSpie�evor dem Herzenund
den Sinnen Wachehalten lg}en ?

A So �pra<�ie’;die �{@)èneZöhterder Natup; undwet

es
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Nun rinnen Thränen, wie ein Bach, ER

Von jeder Wang”-herab; „aufrei��et�iedie Riegel, 7 49
Läuft �{luchzendvon ihm fort :- vergebens. folgt eL D)

|

Die Furchtgab ihrer Un�chuldDat

Den Aügenbli>muß Peter veia |

71 14 Dein Lieschen �ah?ih heut. von ohngefehr z;

Ihr �ollt?euchbeydezärtlich
-

lieben.

Heyrathe �ie, ninm die�eSumme Hier, leis ids

Die Hochzeit �óllniht länger �ichver�chiebenz

Allein , dabey befehl ich die,

Kein Wörtchen ihr davon zu �agen,

Bis nath: den er�ienHochzeittagen.

Geh hin , mein:Sobn , gehorche ‘mir ! aj

Ahr �eydein �chönesPaar ; �eyglürlich ¿ leb’-in Freuden!'

SEKönig �ollte:dich DOIS 1 1
y

Ich mahlte gern dem General zu Fuß, -

"Ganz au��er�ichins Paradies entri}én,

Hier un�eenPeter ab ; allein manwird �chonwi}en,

Mas in dergleichen Fall ge�chehenmuß.
:

Nunträgt ex {nell das Päckchen mit dem Golde *
:

Á

h

TA 40: Hin

es nicht glauben will , dex rei�enah Pankon und höre

�ie-�prechen, und mit den Tönen einer Schmeling

oder Cuzzoni , Gleims- und Hagedorns ‘und Utzens

Lieder fingen = ite fe Ait

UAERL
N

2
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Hin in �einHaus, Ulid läuft ge�chwind a

Hu Franzen, bittet um �einKind,
Um �eine�chöne,liebeHolde ———

Kein Sterblicher�eymehr, als ev; i�etteus"werthsz

Bexedter �prichterhier , als alle Demo�thene,

Die Phra�en insge�ammt„die hei}�eLiebe leber,
-

Die gltibnde Wange �pricht, im Auge �prichtdié Thränez

Die Gei�ter fliegen all? in �einenLeib? herum =|

Kurz ; Franz giebt Pêtern' �iezu �einemEigenthumi

Dreymal will {hon Li�ett?erröthend �agen,

Pas ihr ge�chehn, es hüpft ihr auf die Zung* emporz

Doch dreymal �agtihr Ainor“leif* ins Ohr: -

Es nicht zu thun ; �ieläßt ihn niht mehr klagen,

Sie liebt , �iefaget Ja. Und wider Willen 4

Hätt? es kein Mädchenhier gethan.

i

Der fünftge Morgen �oll�chon ihre Quaaglen
ure

Um Peter �pringt‘vor Freuden Deen X e

Den andern Tag , als �iedes Prie�tersSegen;

üm ohne Sünde �ichins SEheberr? zu legen, *

Empfangen , hält ihe Pêter �h nict mehr,

Um trägt im Sprung das �{<önePäkchen her,

In welchen lauter‘goldne Friedrichswaren ;'

Zählt �ieLi�ettenvor , nennt ihr ‘den General,

Und will vor Hervlichkeit hinauf*gen Himmel fähren,
Und benedeyt: ihn mebrals can�endmal; i? E

Dg
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Das Blut �teigthie Vi�eteenin's Ge�ichte,

?

UT

E

Doch Peter machtden Zornge�<windzunichte; è

Die Wonne �{<welltihrHerz 0 �ehr„ daf �ievergißt,
Was kurz vorher dafür im Schloÿ ge�cheheni�t,

Wenn die Natur in reinerm Sonnenlichte, Gi

Wie Paphos. Göteinwaus dem Bade \<{lüpft, 2d
Glei: Liebesgötternmun �iejeder Vogel hüpft,

Nach �trahlen�chwangern,donnerndenGetwoitteern:
Daun \<ou<t:ein: �üß?ver Ruch vou: NofenFurcht un&Zitterüz.

Wir Kinder der Natur verge��enjede Quaal
“

Vey einesFrenudes-Kuß; bey einem kleinen Mahl,
Bey'einoeux Woune�chlagvon Phitomeklen; E)

Und �ollteLieschen wohl: �ichh i ex noh länger quälen E

e; 1+ Und wigs man �ieht, �obat’ �ienichts erzählt 2 „, ;,

Hat denn darinnen �iegefehlt ?

Die Hôlle�ollte �io.in:Peters Bru�t erzählen?

Das Be�tewar Vé�chwiegenheir,
Warum bey Höchzeitfe�und Tanze

|

Die göttlich�teGlüeb�eligkeit
|

“Um nichts zu �chlagen in die Schanze? j

: -

:

i

i

Nichts

4) Durch die�ePhilo�ophiemachte Alexander, Haunnibai,
Cä�ar „Karl der Große, und der“größteHeld“ der

Deut�chen,ihre Krieger untiberwindüich, und die wei

fenPhilo�ophenihre Schüller glüef�etig,
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Nichts konnte Pachterund Prälat;

Das Röschen ‘i�tnoch ganz in PerérsHand gekommen,

Und �eine Schönheit- hat,

Indem er's brach , noch zugenommen.

Glücek�eligkönnen �ie,vielleichtauf Lebenszeir,

Wie Türkenbeiligen nun ’reben und’ �ichkü��en.
Sechs Tau�endift für �ienicht eine Kleinigkeit,
Und trägt niche wenig hey , ihr Leben zu genie�en

-
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